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Die Regierungserklärung Painleves.
Fortsetzung der Politik Herriots.

Der Inhalt der Regierungserklärung.
Paris , 21. April . Die Kammerfitzung wurde heute nach¬

mittag 3 Uhr vor überfüllte » Tribünen eröffnet . Der Zudrang
war ungeheuer . Die Regierungserklärung lxtt noch im letzten
Augenblick eine Abänderung erfahren , da besonders die radi¬
kalen Sozialisten auf einer Umarbeitung der Stellungnahme
bezüglich der Vertretung am Vatikan bestanden . Die Erklä¬
rung besagt , die Regierung sicht sich, wo sie hinblickt , ebenso
wie das vergangene Kabinett , bedeutenden , dringenden und vcr-
antwortungsschweren Aufgaben gegenüber . Sic werden bestehen

I .in dem Schutze der Sicherung Frankreichs,
2. in der Ausrcchterhaltung des finanziellen Ausgleichs.
Vor diesen beiden Probleme » stehen alle andern , noch so

wichtigen Frage » zurück. Daß unser Land sieden Jahre nach
einem siegreichen Krieg solchen Schwierigkeiten ausgefetzt ist, be¬
deutet für uns eine bittere Enttäuschung , doch wollen wir der
Wahrheit ins Gesicht sehen. Wie schwer auch die Aufgaben find,
das Land wird ihnen gewachsen sein und dieselbe Energie an
den Tag lege » , wie auf den Schlachtfeldern . Die feste Erwar¬
tung , die Reparationen zu erlangen , wie sic die Gerechtigkeit
und die öffentliche Meinung nach so viel Zerstörung und Opfern
einmütig forderte , hat dazu geführt , daß wir zu wiederholten
Malen das finanziell Mögliche ablchnten , das dann immer
mehr zusaminengeschrmnpst ist. Die Erklärung betont dann die

Abstrich die Politik des vergangenen Kob ' uetts fortzusetzci ».
Alle Bürger , die national empfinden , werden zur Mitarbeit aus-
geforbert . An den bevorstehenden internationalen Verhandlun¬
gen wird sich die Regierung für die Ausführung des Dawesplans
und die gleichzeitige finanzielle Regelung der interalliierten
Schulden rinfetzcn . Vor allem wird sie bemüht sein , die

Friedens - und Sicherungsgarantien zwischen den Völker»
, zu vermehre «.

Voraussetzung für einen dauerbaficn Frieden ist jedoch, daß sich
Frankreich selbst in Sicherheit befindet.

Sicherheit , Schiedsgericht «nd Abrüstung,
das sind die drei Grundsätze , auf denen das Gcnfcr Protokoll , der
erste Entwurf eines grossen internationalen Paktes , beruht.
Wir werden an diesen Grundsätzen entschieden festbalten und
rin doppeltes Ziel verfolgen . Einmal die Aufrechterhartung
des innigen Einvernehmens mit den ehemaligen Waffenbrüdern,
dann den Ausbau des Völkerbünde », wobei wir bestrebt sein
werden , ihm sämtliche noch fernstehende Staaten zuzuführen und
die Versöhnung Europas vorzubcreitrn , ohne das ; unsere Zivili¬
sation ziffammenzudrechen hrohl . Was die innere Politik an¬
belangt , so erkennt jeder die

Schwierigkeiten der Finanzlage.
An vollem Einvernehmen mit dem Parlament wird die Re¬
gierung alles tun . » m das Budget des laufenden Aabres in
der gleichen Form zu regeln . Wir verpflichten « ns formell , für
das Jahr 1926 nur einen Budgetvorschlag einzubringen , in dem
alle endgültigen Staatsausgaben so streng wie möglich einge¬
schränkt und von den Steuern voll gedeckt lein werden . Wenn
niemand mehr das Budgetgleichgewicht in Zweifel ziehen wirh
werden wir cs uns zur Ausgabe machen , den

Staat von den bankmäßigen Funktionen zu befreien.
Die Tatsache , das; man das Schatzamt in iaukendfachcr Weise
mißbraucht , das uns durch unbegrenzte Emmisfion kurzfristiger
Wertpapiere künstlich gespeist hat , ist der Hauptgrund für die
EäMiierigkeitcn des Staates . Wir werde, , der Ration große
Opfer auferlegeu wüsten nnd wir wollen u»s aus den Patrio¬
tismus aller Biirqrr verlosten . Die Parlanicrttsdobalten über
die

Beziehungen zwischen inr französischen Republik und ' e'
Vatikan

haben gezeigt , daß aus die Erfordernisse der nationalen Ein¬
tracht und gleichzeitig auf die besonders heiklen Umstände der
allgemeinen WcUpoliiit Rücksicht genommen werden muh , um am
Vatikan eine „hochqualifizierte Verireiung " ausrecht zu erhallen.
Alle Mitglieder der Regierung müssen ohne Rücksicht auf ihre
persönliche Auffassung einstimmig der Auffassung sein , eine
unzweckmäßige lind dem ,-tseittlichen Aisteben nachieilme Ko li¬
tt »Verse nicht mehr kcro .:i ',»desckuvvre!:. Was

Elsas , Lothringen
« » belangt , so betont die Erklärung , daß die legislative An¬
passung nur unter Einholung aller angemessenen Gutachten und
der Wahrung der Sonderrechte in dem Bestreben eine , allge¬
meinen Verständigung und der nationalen Einheit allmählich
fortgesetzt werde » soll. Die Regierung will weiter die sozialen
Errungensü -ajten nicht anlastcn . Zum Schlug heisst cs : Mesche
Sorgen uns auch die gegenwärtigen Schwierigkeiten verursachen,
so darf man nicht die unerschöpflichen Hilfsquellen unsere»
Laubes anher acht lassen . Lasten Sie uns Zeit , zu Ka«d«kn. Be¬
urteilen S »c uns stach unseren Handlungen und ihre « Ergeb¬
nisten.

Die Interprkationsdebatte.
Scharfe Angriffe gegen Eaillaux.

Die Kammcrdrbaile « öffnete Cach in (Komm .) , der ein¬
gehendere Auskünfte über die Finanzpläne der Negierung ver¬
langte . Die finanzielle Sanierung liehe sich nach feiner Ansicht
durch eine großzügige Kapitalsabaabe durchführen . Cachin fährt
fort : Angesichts der Persönlichkeit des neuen Finanzminister?
verlange er die Amnestierung der Tausende von Opfern der
Kriegsgerichte . Ter zweite Interpellant . Bertram (Dem . )
beschäftigte sich ausschließlich mit der Anwesenheit Eaillaux ' im

' Kabinett . Er wolle , so erklärte er, die tiefe Erregung des Lan¬
des über diese Tatsache zum Ausdruck bringen . Man solle die

Wahl zwischen Eaillaux und dem Bankerott
treffen . Sei aber Eaillaux dir Persönlichkeit , dir das Vertrauen

^wieder Herstellen könne? (Beifall auf der Rechten .) Der Red¬

ner gab dann eine längere Erklärung über die Maßnahme » , ine
zur Aufhebung der parlamentarischen Immunität Eaillaux führ¬
ten und fuhr, zu Eaillaux gewendet , sott : Sie haben unaufhör¬
lich ihre Unschuld aufs Neue beteuert . Sie hätten aber die Re-
vtsiion Ihres Prozesses beantragen sollen. Statt dessen zogen
Se es vor , durch die Hintertür der Amnestie hierher zurückzu-
kehrcn. Sie werde » neben Männern Platz nehme» , die sic ab-
geturteilt haben . Sie waren zur Zeit des Krieges der Front
fern geblieben und wollten die Geschicke Frankreichs leiten , wäh¬
rend es galt , sich zu opfern . Sie haben an dem Sieg gezweifelt,
auf die Gefahr hin , Frankreich ins Verderben z» stürzen. Ich
versage Ihnen nicht nur mein Vertrauen , sondern ich erachte,
daß Ihre

Anwesenheit am Regicrungstisch eine Herausforderung der
Tote « « nd Lebenden

bedeutet ( lebhafter Beifall rechts, lebhafte Bewegu » g (. Der
dritte Interpellant , GoY,  erklärte sich von der RcgierungS-
rklärung befriedigt , aber auch er erging sich in ungewöhnlich
scharfen Angriffen gegen Eaillaux . Seine Anwesenheit im Ka¬
binett sei unverständlich.

Painlevc habe damit einen Staatsstreich gen,acht.
Die Parlamentarier , die über Eaillaux zu Gericht saßen , müß¬
ten hierzu Stellung nehmen . Taittingcr  zitierte dann einen
Auszug aus dem Berliner Tageblatt vom 17. April , in dem ge¬
sagt werde , daß der Aufstieg Eaillaux dir Verständigung mit
Deutschland bedeute , wenn cs dem Finanzminister , klingt,
Poincare und Millerand zu überwinden Daran anknüpfrnd kri¬
tisierte der Redner die Persönlichkeit Eaillaux in maßlosen Aus¬
führungen , die Painlevc zu einer Erwiderung verlanlahtcn . Ein
fünfter Interpellant , Blaisot,  bemängelte die Zusammen¬
setzung des Kabinetts und verwickelte Briand in ein hitziges
Wortgefecht . - -

Es kam zu minutenlange » Tumuliszenr «.
Blaison erinterte an einen Ausspruch Painleves zu der Zeit,
wo Briand Ministerpräsident war , Painlevc soll gesagt haben,
solange wir diesen Ministerpräsidenten haben , ist etwas faul im
Staate Dänemark . Painlevc springt erregt aus und stellt bet,
Interpellanten kurz ur Rede ohne die Richtigkeit seiner Bemer¬
kung abzustreiten . Blaisot fährt fort , sich über die einzelnen Per¬
sönlichkeiten des Kabinetts lustig zu machen und hält auch Steeg
dem chmaligcn Vertrauten Millerands , seinen politischen Gesin¬
nungswechsel vor. Die breiteste Angriffsfläche bietet aber
Briand , dem Blaisot immer schärfer zuletzt. Es kommt schließ¬
lich zu einer

Intervention des frühere,« Ministerpräsidenten,
in der er sein politisches Handeln rechtfertigt . Die Sitzung wird,
nachdem der Interpellant seine Rede beendet hat , um !-L8 Uhr
unterbrochen . — Nach Wiederaufnahme der Sitzung erhält
Landry  das Wort , der ausführliche Angabe » über die Finanz-
plänc der Regierung wünscht. Die Regierung möchte unzwei¬
deutig Mitteilen , ob sic erzwungene Inflation , erzwungene Kon¬
solidierung und Kapitalbesteuerung ablchnc . Wenn die Antwort
bejahend aussallc , nimmt der Redner an , die Regierung bevor¬
zuge die Methoden , denen auch er und seine Freunde zuftimmen
könnten . Darauf ergreift Eaillaux das Wort und weist auf die
Schwierigkeiten des Schatzamtes und den allgemeinen Finanz-
Wirrwarr hin . Er stellt fest, daß er keine Heraufsetzung des Vor-
schnßsatzeo plane . Auch werde er jede Konsolidierung vermeiden,
die « ich tden Interessen des Staates diene . Im übrigen tvrrde
er bcimiht sei» , so schnell wie möglich das völlig ausgeglichene
Billiget für 1926 zu verabschieden und im Juni das Budget für
1926 einzubringcn . Damit werde zu einer großzügigen Sanie-
rungSopcration geschritten, die lediglich eine Grldoperation sein
werde . Der Redner erklärte daß er mit derselben Mäßigung
verfahren werbe , »vir seinerzeit , als er die Einkommensteuer rin-
brachte. . Fabr»  wünscht ergänzende Auskünfte über die
Sichru » gsfrage . Er erinnert an die Erklärung Herriots , nach
der die Rhemlande das letzte Unterpfand für die Sicherung
Frankreichs bedeuten . Aus dem Gcneralbericht der Konirollkom-
loS schlage» könne, daß sie aber über eine gewltigc Spannkraft
verfüge und sehr bald dieselbe Leistungsfähigkeit wie 1914 er-
mission gehe hervor , daß die deutsche Armee z. Zt . zwar nicht
reichen könne. Der Redner fordert die Regierung auf , die Gut¬
achten des Marschalls Foch so schnell wie möglich zu veröffent¬
lichen . Der deutsche Garanticvcrtragsvorschlg sei wohl nur er¬
folgt , um die VeröfsentlickMlg drtz Kontrollbcrichts zu hinter-
treibcn . ( ! ) Den Vorschlägen Deutschlands müsse man mit einer
gewissen Zurückhaltung begegnen . Boncourt und de Jouvcucl
hätten wiederholt die Notwendigkeit einer ständigen Kontrolle
der entmilitarisierten Rheinlandzonc betont . Die Merheit folgte
den Ausführungen des Redners mit wachsender Ungeduld . Aus
der Jouralistenbsihne werden Zwischenrufe ! aut . Der Redner
schließt dann mit den Worten : Wir haben mit Deutschland eine
Reihe wichtiger Fragen zu regeln . Hüten Sic sich vor voreiliger
Räumung ! Es werden sonst nur zwei Möglichkeiten übrig blei¬
ben : Entweder Krieg oder Erniedrigung.

Die Sitzung bauert fort . Man nimmt an , daß re noch heute
nacht -ur Abstimmung über das Vertrauensvotum über die
Regierung kommen wirb

TageS 'Spiegel.
Die französische Regierungserklärung , die gestern im Parlament

»erlesen wurde , stellt bj » Fragen der Sicherung »nd der Fi¬
nanzen in den Vordergrund . Sie wurde im allgemeinen von

' sämtlichen Parteien ruhig angehört.

Bei der sich an die Verlesung des Rrgi «ruugsprogra « ms an¬
schließenden Debatte in der Kammer wurde » von der Oppo¬
sition maßlos « Angriffe gegen Ca ' Naux gerichtet.

Am Verlaus der gestrigen Znterpcllationsdcbatte ergriff Pain-
lesr das Wort , um den Finanzminister Eaillaux gegen di«
erbitterten Angriffe der Rechten zu verteidigen.

Zum Tobe Dr . Höfles verstärken sich die Gerücht « daß der frü¬
her « Reichspostminister freiwillig ans de« Leben geschieben fei.

Lin Mirbeksturm bat in der Provinz Lorrientes schwere Ver¬
heerungen angerichtct . Hundert Häuser siud zerstört , großer
Schade « wurde unter dem Vieh angerichtet . Bier Personen
wurden tödlich verletzt. »

Dir Zahl der Tate » des Attentats in Sofia übersteigt die Zahl
2A» Außerdem sterben täglich in den Krankenhäuser » Leute,
die bei d«r Explosion verwundet worden sind. Dir Zahl de»
Schwervcrwunbcte « wird aus etwa 30V geschätzt.

Eaillaux Sinanzplüne.
Paris , 20 . April . Ueber die Finanzplünr Eaillaux ' glaubt

Journal nähere Angaben machen zu können . Eaillaux sei ein
entschiedener Gegner jeder Kapitalabgabe . Der neue Finanz-
minister stehe auf dem Standpunkt , daß eine Formel für die
Diktatur gefunden werden müsse und vertrete deshalb die Auf¬
fassung , daß der Finanzminister , der allein für das Abkommen
verantwottlich sei, auch sein eigener Herr sein müsse. Er be¬
anspruche ferner ein Aufsichtsrecht über all« Ministerien « nd be¬
halte sich vor . seinen Kollegen die Opfer und Beschränkungen
aufzuerlegen , die im Interesse des Landes nötig seien . Jour¬
nal glaubt zu wissen , daß Eaillaux dieses Zugeständnis als
conditio sine qua non für seine Mitarbeit im Kabinett be¬
trachte. Jnnerpolitisch werde er für eine rasche Verabschiedung
des Budgets und die sofortige Eintreibung der rückständige»
Steuern eintreten.

Die RadikalsoziaNften für PainlevL.
Paris , 22. April . Herrrot erklärte während der Citzungs-

ponje in den Wandelgängen der Kammer : Wir werden dem
neuen Kabinett unser gesamtes Vertrauen geben . Wir haben
uns durch die Regierungserklärung überzeugt , daß die neue
Regierung guten Willens ist.

Zurückgezogene Demisfio « Barthous.
Paris , 22. April . Der Präsident der Rcparationskommisfion

Barihou halte Painleve vorgestern abend seine Demission ange-
boten . Der Ministerrat hat aber auf Vorschlag Painleves ein¬
stimmig beschlossen, Barthou um weiteres Verbleiben in seinem
Amk zu ersuchen . Dieser hat angesichts der Einstimmigkeit des
Kabinettsbeschlusses seine Demmisfion zurückgezogen.

Der Pröfidentschaftskrrmpf.
Hindenburg und der Dawcsplan.

Bert »« , 21- April . Der .Lokalanzeiger " berichtet aus Lon¬
don : Generalseldmarschall von Hindenburg hat dem Berliner
Korrespondenten der „United Preß ", der ihn in Hannover be¬
suchte, ein Interview gewährt . Bezugnehmend aus den Dawes-
plan hat Hindenburg erklärt , daß dieser Plan einer Revision be¬
dürfe und daß er hasse , daß die Vereinigten Staaten die
Gründe dieser Revision onerkennen würden . Ferner bczeichnete
Hindenburg es als Lüge , wenn von der deutschen Kriegsschuld
gsprochen wird . Er hoffe , daß Amerika Deutschland seine Hilfe
nicht versagen werde , damit es sich von diesem Schandfleck
rcinwaschen könne . Sodann habe Hindenburg erklärt . Sie wer¬
den begreifen , daß in Deutschland der Eindruck vorherrscht,
Amerika habe Deutschland gegenüber noch viele Versprechungen
zu halten . Unser Veistauen , das wir seinerzeit in den Präsiden¬
ten Wilson gesetzt hatten , ist stark getäusch worden . Wir wären
Amerika dankbar , wenn cs seinen ganzen politischen und wirt¬
schaftlichen Einfluß dahin ausüben würde , daß die Welt die
berechtigten Forderungen Deutschlands anerkennt , nämlich daß
der Dawesplan einer Abänderung bedürfe . Die Revision des
Planes müsse aber mit friedlichen Mitteln angestrcbt werden.
Wir wünschen den Frieden und wir sind uns unserer Bcranlwoi-
tung vor Gott und der Welt bewußt . Wenn Deutschland den
Eindruck gewinnt , daß mann cs nicht erniedrigen will , so wird
cs auch eher bereit sein , seine Verpflichtungen zu erfülle » . Wir
Deutsche sind alle in dem Gefühl des Stolzes einig . Wir haben
unser Haupt gebeugt , aber wir sind nicht niedergeschlagen.
Deutschland hat durch Jahrhunderte hindurch der Welt unschätz¬
bare Dienste erwiesen Wir hoffen , daß man sich dieser Tat¬
sache erinnern wird , wenn Deutschland lediglich sein gutes Recht
fordert . Der Gerechtigkeitssinn ist im deutschen Bolkscharakter
die stärkste Eigenschaft . Dieser Sinn wird uns helfe », uns vom
Schandfleck der Kriegsschuld freizumachen.



WlMe Sorge» »es MAKIM
Me Vorstellung de- neuen sranzösischea Kabinett «. — Line
bedeutsame Regierungserklärung in Aussicht . — Für einen
Kurs der Versöhnung . — Rückzug i„ der elsässischen und
vatikanischen Frage . - Bevorstehender Besuch des englischen
Königspanres in Paris . - Die Rotschesterkonserenz und das

Sofioter Attentat . — Dunkle Blachenschasier Serbiens?

Berlin . 21 . April . Am heutigen Nachmittag wird sich
das neue Kabinett Painlevn — Briaud — Caillaux der Kam¬
mer vorstellen . An eine Niederlage glaubt man im allgemei¬
nen nicht , doch ist man in Paris überzeugt , daß die Mehrheit,
die es erlangen wird , geringer sei» werde , als die Mehrheiten
bei den meisten Abstimmungen , die unter der Regierung Her-
riots stattsanden . Vor allem erwartet »ran Abspaltungen aus
der Partei Loucheurs , obwohl zwei seiner Anhänger als
Staatssekretäre in die neue Regierung eingetreten sirü».

Diese Regierungserklärung wird innen - und außenpolitisch
sehr bedeutsam werden , wenigstens nach dem . was einzelne
Blätter bereits mitzuterlen in der Lage sind . In der Außen¬
politik wird hcrvorgehoben , daß die Sicherheitsfrage ein « Lö¬
sung finden müsse . Die Regierung will sich für Schiedsgerichte
und die Abrüstung einsetzen , also einen vollkommenen Ber-
sohnungskurs , der auch ganz besonders durch den Satz aus-
godrückt wird , es sei eine Annäherung unter den Völkern,
selbst mit ehemals feindlici -en , zu erstreben.

Jnnerpolitisch erscheint die Finanzfrage von größter Be¬
deutung . In dieser Richtung verspricht die Regierung , daß
das Budget ins Gleichgewicht gebracht werden würde . Es
scheint , als ob Caillaux große Steueroperationen ankündigen
wird Ml- daß er nur für den Fall , daß sie keinen vollen Er¬
folg haben sollte », auf die ihm persönlich unsympathische Ka¬
pitalabgabe zurückgreisen will.

Interessant , auch von unserem Standpunkte , sind di« Er¬
klärungen über Elsaß -Lothringen . Hier ist ein deutliches Ab¬
rücken gegenüber der Politik Herriots erkennbar . Nur all¬
mählich und den Wünschen der Bevölkerung entsprechend soll
dt« Angleichung der elsaß -lothringischen Gesetzgebung an die
französische vorbereitet werden . Das bedeutet , daß das rein
zentralistische System , das bisher geübt wurde , verlassen wer¬
den soll. Genau die gleiche Rücksicht wird auch in der Frage
der Vertretung Frankreichs am Vatikan geübt . Während Her-
riot sich höchstens damit abfiuden wollte , daß die Elsässer
«inen eigenen Vertreter am Vatikan haben sollten (der Bot¬
schafterposten wurde bekanntlich gestrichen ), will das neue Ka¬
binett die Botschaft , zum mindesten provisorisch , beibehalten.
Dann findet sich in der Regierungserklärung auch die Ankün¬
digung sozialer Vorlagen , vor allem das Zugeständnis des
Koalitionsrechtes an die Beamten , ferner die Versicherung,
daß das Washingtoner Abkommen über die Arbeitszeit durch¬
geführt werden würde . Man erwartet im allgemeinen , daß
di« Debate über di« Regierungserklärung nur kurz sein
werde und beide Kammern schon Samstag in die Ferien
gehen können.

Inzwischen wird sich auch in Paris ein anderes bedeut¬
sames Ereignis abspielen . Das englische Königspaar trifft am
Freitag ein und wird dem Präsidenten der Republik einen
Besuch abstatten , dein man groß « politisch « Bedeutung bei-
mtßt . Das geht auch schon daraus hervor , daß gestern Ser
englische Botschafter Lord Greo bei Briand erschien und mit
ihm ein « längere Aussprache über ein englisch -französisches
Zusammenarbeiten hatte . Man kann daraus schließen , — oder
besser gesagt , Andeutungen lassen cs wahrscheinlich erscheinen
— daß die Engländer wegen Ealllaux einige Bedenken
hatten , .di« aber nun zerstreut sind.

Die Pariser Botschasterkonferenz wird sich heute mit einem
Antrag der bulgarischen Regierung beschäftigen , der ein«
provisorische Vermehrung des Heeresstandes um 10 000 Man»
zur Unterdrückung der bolschewistischen Agitation verlangt.
An der Bewilligung kann nicht gezmeifelt werden , doch wird
die Botschafterkonferenz eine Verstärkung des Kriegsmate¬
rials abiehnen . Die Botschafterkonferenz geht jetzt bei ihrem
Beschluß von der Tatsache aus , daß die Teilnahme der Mos¬
kauer Internationale erwiesen sei. Es müsse daher mit dem
Bolschewismus gründlich aufgeräumt werden.

Die Kämpfe in Bulgarien dauern trotz aller amtlichen De¬
mentis fort . So kam es nördlich von Sofia zu einem blutigen
Zusammenstoß , bei dem 100 Bauern getötet wurden . Gründ¬
liche Kenner der Verhältnisse glauben , daß eine allgemein«
Beruhigung erst dann emtreten werde , wenn es der Regie¬
rung gelingt , ein Kompromiß mit den Agrariern abzuschlie-
tzen. In diesem Zusammenhang muß auf Andeutungen hin¬
gewiesen werden , daß Jugoslawen nicht ganz frei von Mit¬
schuld an den Attentaten in Bulgarien sei. Vorläufig ent¬
halten wir uns jeden Kommentars und würden es nur als
maßlos töricht ansehen , wenn man in Belgrad eine derart
kurzsichtige Politik triebe.

Politische Umschau.
vte Ausgabe der Dreißig - Millionen - Kre-

ditefürdenMitleljtandbeginut nach einer Der-
ordnung der zuständigen Stellen am 25. April.

Zn der «Depeche de Toulouse " wlrd die  Frage
des Eintritts Deutschlands in den Völker-
bund behandelt und es als  wahrscheinlich bezeich¬
net . daß.  falls Marx zum Reichspräsidenten
gewählt wird, das  Ansuchen um den Eintritt Deutsch¬
land « in den Völkerbund  ohne Bedingungen und
ohueVorbehalte erneuert wird.

Di«  Rote der Botschasterkonferenz in der
Entwaffnungssrage wird nach Berliner Blätter-
meldunzcn die  Forderung an Deutschland enthüllen , daß
tm Rheinland ein dauernder militärischer BcobachtungspLsten
des Völkerbundes installiert wird . Der Rote werden Auszüge
aus dem Gcneralbericht beiliegen . Die Kontrollkommission soll
im Mai abermals um 30 Offiziere verringert werden , so daß
sie dann aus 70 Offizieren ohne Ordonannzen und Bureau-
personal bestehen soll.

Anläßlich des sog . GeburtslagesderStadtRom
schenkte der Staat der Stadl das große Ter¬
rain.  auf welchem die frühere deutsche Botschaft,
das deutsche Hospital und das deutschr Archä¬
ologische Institut  sicht , außerdem die einem deul-
tck>eo Divlomaken aebörende Villa Letimonlana.

Amtliche Bekanntmachungen
Maul , und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Remlingen und Rutesheim
ist erloschen.

Der Oberamtsbezirk Leonberg ist wieder seuchenfrei.
Cal « , den 20 April 1925

Oberamt : Gütz , A B.

Tür die Wahl
! «Ni nächsten Soniitag bestimmte An-
i zeigen wolle man jeweils schon nach-

mittags aufgeben. Die Geschäftsstelle.

.. >"<», °

-MM?

^. Der elf itk fische vezlrrsschulrar genehmigte
die Einführung der Simultanschule,  wogegen
bekanntlich - er Bischof Ruch ohne Erfolg aufgetreken war.
Infolgedessen und in Verbindung mit der noch dazukommen-
de« Absetzung der Lehrerjchwestern in Grafenstade erwartet
man neue Proteste und Konflikte.

Die Unterstützung - er Sozialistischen Par¬
te  i ist dem neuen Kabinett Palnleoü  vorläufig zugesichert
wordeu , was in der Opposition große Enttäuschung hervorge¬
rufen hat . Die Opposition hat auch darin schon eine Schwä¬
chung erfahren , daß man . wie die bessere Tendenz der Börse

in internationale » Finanzkreisen Vertrauen zu Caillaux

Die Wiener bulgarische Gesandtschaft  bezeichnet
die Meldungen , nach welchen Exkönig Ferdinand
nach Sofia  zu kommen beabsichtige , als vollkommen
unrichtig.

Zn Belgrad  ist man einer weitverzweigten
kommunistischen Gehei morganisation  auf
die Spur gekommen , die den Zweck verfolgt , die Armee syste¬
matisch zu desorganisiere » und die Mannschaften für die
„Weltrevolulion " vorzubereiken . Zahlreiche Verhaftungen sind
vorgenommen worben.

Das jugosluoische Außenministerium de¬
mentiert  die Vermutung der „ Wiener Reichspost ", daß
die Regierung von - ec Vorbereitung der re¬
volutionären Umtriebe in Bulgarien kennt-
a t s gehabt habe.

Wie jetzt durch italienische Meldungen au«
Sofia  bekannt wird , wurde am Rsbeneiugang des könig¬
lichen Palais am Samstag ein Bolschewist  beim Ver¬
such. in die königlichen Gemächer einzu - rkngen, von der
Wacheerschossen.  Lr war als Kammerdiener verkleidet
und soll ein zwcite , Atteulat  aus den König beabsich¬
tigt haben.

Der eine der Urheber des Attentak » in der Ka¬
thedrale. Minkoff, wurde bei der Festnahme  erschossen,
da er Widerstand leistete.

Zn Sofia  sind jetzt 2 SO Personen verhaftet
worden , denen dis Mittäterschaft an dem Attentat zur Last
gelegt wird . Zahlreiche Verhaftete  wurden von der
erregten Volksmenge gelyncht.

Rach Meldungen amerikanischer Zeitungen aus Belgrad ist
die bulgarische Regierung noch nicht ganz
Herr der Lage.  Ucl rrall Im Lande kam es zu heftigen
Zusammenstößen , die über 4000 Menschenopfer erforderten.
Man ist der Ansicht, daß der Bürgerkrieg erst mit der Bil¬
dung eines neuen Kabinett » unter Einschluß der Agrarpartei
sein Ende finden werde.

Zn Londoner diplomatischen Kreisen  wird
die Krise in Bulgarien  mit gespanntem Interesse
beobachtet . Es gilt als selbstverständlich , das dieDlutla <en
von Moskau  finanziert und dirigiert werden . Die offi¬
ziellen Dementis der Sowjekregieruna  werden
als absolut unglaubwürdig  erklärt . Die Polizei wacht
aufmerksam über das Treiben der Kommunisten in England.

Vandervelde  wurde vom König empfangen
und keilte ihm mit , daß er wahrscheinlich am Ende der Woche
die endgültige Antwort über die Möglichkeit einer Kabinetts¬
bildung unter sozialistischer Führung bringen werde.

Eine unangenehme Ueberraschung war für
die inlernatlonale Wirkschafkskonferenz  in
R o m LieR ededesuugarischenDelegierten . der
jede VeisreLuna für illusorisch erklärte . solanae die Frieden » -

vencage reonnerr feien ? ^ oc die heutigen roreu-
zen.  die dem Rasionalitätenprinzkp hohn sprächen , seien di«
Ursache aller wirlschafksmiseren.  besonder « iu
Ungarn , das nicht leben und nicht sterben könne . Auch dl«
Donaukonföderation sei nur eine künstliche Lösung , die
keinen Erfolg verspräche.

Die Sowjelregierung hat dem Völkerbunds¬
sekretariat  Mitteilen lassen , daß es ihr unmögl  ich sei. '
an der am 4. Mal beginnenden internationalen Konfe¬
renz über den Waffenhandel  teilzunehmen , und
weist darauf hin . daß eine Zusammenarbeit mit dem Völker¬
bund in dieser Frage einer Einmischung des Völkerbundes in
die inneren Angelegenheiten Sowjet -Rußlands gleichkvmme.
Zn dirse « Argumentation liegt ein ziemlich unverblümtes Ein¬
geständnis der unheilvollen Tätigkeit der Kommunisten , wie
sie echt in Bulgarien zu Tage tritt.

Aus Bloemfonlein  kommen Meldungen über Un¬
ruhen in dem Lingeborenenviertel.  Die Lage
soll ernst sein . Die Polizei war gezwungen , aus die etwa 4000
Menschen zählende Menge zu schießen, wobei es viele Verluste
gab . Die Rädelsführer sind verhaftet und die Bürgerwehr
aufgehoben worden . _

Aus Stadt und Land.
Ealw. den 22. April 1925.

Zur Reichsprüsidentenwahl!

Man schreibt uns : Bis heute abend 6 Uhr ist auf vem Rat¬
haus . Zimmer Nr . 2, Gelegenheit zum Nachsehen , ob jeder
Wähler in der Wählerliste steht Das gilt vor allem für die.
die bei der letzten Wahl abgewiese « werden mutzten , weil sie
infolge NichtanmNduiig bei ihrem Zuzug »der vorübergehender
Abmeldung nicht in der List - geführt wurden . Das Nachsehen
empfiehlt sich auch für die , die §eit der letzten Wahl das LS.
Lebensjahr vollendet haben.

Ei « Abend beim Fußbattoerei « Lalw.

Es war eine sehr gute Unterhaltung , die am Samstag üben¬
der Fußbatloerein Calw im „Bad . Hof * geboten hatte . Die Ver¬
anstaltung war zahlreich besucht. Was zu sehen und zu hören
war . verdient Anerkennung . Die Zusammenstellung des Pro¬
gramms war eine ante , manch anderer Vereinsoeranstaltung
ebenbürtig , sogar über . Besonders eindrucksvoll und wirksam
waren die ' Vorträge des 36 Mann starken Streichorchesters , das
unter Leitung eines jugendliche », aber tüchtigen Dirigenten
einen großen Teil des Programms übernommen hatte . Be¬
sonders eralt , treffend charakterisiert , mit seinem Takt und Ge¬
fühl waren die Symphonie in Es -Dur von Haydn . Symphonie
in Es -Dur von Mozart und der Marsch , welcher kurz vor der
Pause wiederholt werden mußte . Zwei gut oorgetragene Solos.
Gesangsquartett « und für die Lachmuskeln originelle Luplets:
.̂ Der schöne Julius " und „Der Radioprofessor " sorgten für Ab¬
wechslung . Vermandlungsgruppen und Pyramiden , ecngeübt
von kundiger Hand und durch Aktive des Vereins voraeführt.
erntete » ebenfalls Beifall . Die Besucher waren wohl befriedigt
von dem Verlauf des Abends und werden zweifellos später
wieder nicht fehle ». Für die Tanzlustigen gabs noch etwas Ge¬
legenheit . ihr Tanzbein zu schwinge » M.

Lalwer Bezirksoerei « Stuttgart.
Freiwillige Sterbetage auf Grund der Selbsthilfe

In der letzten Hauptversammlung erfolgte der einstimmige
Beschluß zum Beistand der Mitglieder bei Todessülle », nach den
vollständigen Bermögensverlustsn infolge der Geldinflationz
ab 1. Mai ds Is .. innerhalb des Vereins eine freiwillige Ver¬
einigung zu gründe », deren Mitglieder sich gegenseitig verpflich¬
ten . beim Todesfall je einen Hilssbeitrag voll 1 Mark zu leisten.
Die Höhe des Sterbegeldes wird jeweils nach der Höhe der
Mitgliederzahl bemessen . Beitrittsberechttgt sind auch die Frauen
der Mitglieder init gleichen Rechten und Pflichten . — Nach¬
dem der Calwer Verein Heu!« eine Mitgliederzahl von über
130 Personen ausweist , so ist anznnehmen . daß damit eine tat¬
kräftige und segensreiche Einrichtung für den Verein geschafften
ist. Der seitherige Unterstützungsbeitrag kann nunmehr aus¬
schließlich für Kranke und Bedürftige Verwendung finden . Die
Leitung der Sache wurde den Landsleuten W , Dreher als Vor¬
sitzendem und E . Jung als Kassier ehrenamtlich übertrage » .

Wetter für Donnerstag und Freitag.

Ueber Großbritannien liegt » och ein Hochdruck, während
sich Süddeutschland noch im Bereich von schwachem Tiefdruck
befindet . Das Wetter bleibt vorerst noch unbeständig und für
Donnerstag und Freitag ist zeitweise bedecktes und auch zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

(STB .) Schwarzenberg . O .A. Neuenbürg , 21. April . Bet der
Ortsvorsteherwahl wurde mit 07 von 103 gültig abgegebenen
Stimmen Eemeinderat Baier von hier gewählt.

(STB .) Compelscheuer O.A. Nagold . 21 . April . Am Sonntag
abend zwischen 5 und 0 Uhr kam es im Gasthaus zum .Lamm ",
wo Tanzmusik stattfand , zwischen jungen Lnztälern und zwei
jungen Grömbachern . den Brüdern Frey , die auf dem Heimweg
von Wildbad begriffen waren , und im „ Lamm " einkehrten , beim
Tanzen einer Freitour zu Streitigkeiten , Nachdem die Gröm-
bacher auf die Straße gesetzt waren , wo sich die Händel sort-
setzten, und einer der Brüder mit dem Messer drohte , hieb der
von Enztal gebürtige Georg Reichte mit einem Stück Holz von
hinten dem etwa 20jährigen W . Frey die Schädeldecke ein . Der
Verletzte wurde mit einem Auto nach Grömbach verbracht , wo
er am andern Morgen , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben verschieden ist.

Weil im Dorf , 2k. April . Mittwoch abend 8 Uhr findet in
der Turnhalle eine Einwohnerversammlung statt , die sich mit
der Stvaßenbahnangclegenheit sowie mit dem geplanten An¬
schluß an Fenerbach befassen wird . Die Abstimmung hierüber
findet am Sonniag , 26. April statt.

(SCB .) Stuttgart , 19 . April . In der 14 . Jahreswoche in
der Zeit vom 29 . März bis 4. April 1925 wurden folgend«
Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich aus ganz Württemberg gemeldet : Diphterte 19
(tödlich 1 ) . Kindbcttfieber 5 ( 1) , Lungen - und Kehlkopftuber«
kulose 2 (31 ) , Scharlach 20 ( - ) . Tbphus 1 ( - ) .

(STB .) Schiltach bei Schramberg . 21 . April . Am letzten
Samstag wollte ein mit Brettern beladenes Lastauto von der
Stadt über die Brücke beim Stadtbahnhof fahren . Die Trag¬
fähigkeit dieser Brücke ist für 60 Zentner berechnet , das Aut»
mit Ladung wog aber ca . 160 Zentner . Die Brücke konnte diese
Belastung nicht ertragen , und brach langsam in der Mitte zu¬
sammen . so daß weder der Führer noch das Auto zu Schaden
kamen . —" ,
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MM . «.VirtriM »«!» mit PttiMkltilW
der wSrttemNrgis- e» Kriegerbmidkr.

Jn > festlich geschmückten Saal des Bad . Hofes veranstaltete
am vergangenen Sonntag die Bezirksleitung Calw des würit.
Kriegerbundes einen wohlgelungenen Konzert - und VortragS-
«chend i» dessen Nahmen auch die Preisverteilung aus dem
„Friihjahrsschießen " vorgenommen wurde . Nach einem von
Oberreallehrer Heller  in packender Weise vorgetcagenen,
selbstverfaßten Prolog leitete Bezirksobnmnn Küchle den
Abend mit einer Ehrung der Gefallenen des Weltkrieges
und der Opfer des Reichswehrunglückes an der Weser ein
-nrch einen Akt stillen Gedenkens . Sodann begrüßte ec in
kurzer , eindrucksvoller Ansprache die Ehrengäste , unter welchen
sich der 1. Bundcsprüsident des württ . Kriegerbundes , Exz . Dr.
v . Maur,  General a. D . v. Hoff  sowie die Präsidialmitglie¬
der Dekan Zeller und BatoschewSki  befanden , die Alt-
veterane » und die große Besucherzahl , die den Saal füllte . Nach
Worten ehrenden Gedenkens an General v . Gerok,  den ehe¬
maligen 1. Bundespräfidenten des württ . Kriegerbuudes gab der
Redner dem neuen Vorsitzenden , Exz . v Maur , das Gelöbnis,
einig zu gehen mit der Bundesleitung in der Verwirklichung
der hohen , vaterländischen Ziele des württ . Kriegerbundes , die
nach wie vor unter Ausschluß der Politik zu erstrebe » seien.
Der Name des Generals von Hoff sei mit der Stadt Calw
eng verknüpft , habe er doch die Söhne der Stadt Calw als
erster im Weltkrieg dem Feind im Westen cntgegengefühct . Den
Kltvetcranen wünschte der Bezirksobinann einen freundlichen
Lebensabend und noch lange Gelegenheit , den Jungen als Vor¬
bild zu dienen . Kameradschaft , die keine Standesunterschicde
kennt , habe heute dir große Zahl der Besucher hergefkhrt , zu¬
gleich aber auch die Hoffnung auf Besserung der Zerrissenheit
in Deutschland , auf ein einiges Reich und ein einiges Volk . Die
Zeit , in welcher die Raben den Khffhäuser nicht mehr mit dun¬
keln Fittichen umschwärmten , müsse und werde dereinst wieder¬
kommen . Mit einem dreimaligen Hoch auf Deutschland , dem die
Absingung des Deutschlandliedes folgte , schloß der Redner , von
starkem Beifall begrüßt . Hierauf betrat Exz . v. Maur , mit Bei¬
fallskundgebungen empfangen , das Rednerpult . Nach Worten
des DgnkeS und der Begrüßung , lobte er de» Eifer und die
schöne Hingabe sowie die ausgezeichneten Ergebnisse , die das
Schießen gezeitigt habe . Ein schöner vaterländischer Geist
«ffcnbare sich hierin, - in Calw habe das alte Römerwort : . Im
Dienste des Vaterlandes steht unser Wettkampf " tief Wurzel
gefaßt , im Dienst des Vaterlandes , das heute mehr denn te
Männer brauche , tüchtig an Geist , Körper und Seele , zäh im
Aüshacreu , selbst im Dulden und Leiden bis die Zeit erfüllt
fein wird , selbstlos in alle » Fragen des Gemeinwohls , einig
in dem heißeil Bemühen , das Vaterland aus Schande und
Schmach hervorzuheben zu neuem Ruhm und Ansehen in der
Welt . DaS sei mich der tiefere Sinn des deutschen Sprich¬
worts : „ Urb Herz und Hand für 's Vaterland " und diese Ge¬
hankengänge seien es , in denen die Ziele des württ . Krieger¬
bundes begründet seien . Im Bezirk Calw seien sie vorbildlich
verfolgt und gepflegt worden und in diesem Gedanken wolle er

.nunmehr zur Verteilung der Schießpreis « schreiten . Die nun
von Exz . v. Maur persönlich vorgenommene Verteilung der
Schießpreise (Uhren ) zeigte folgendes Ergebnis:

Punktscheibe:
1 . Preis Miller -Calw ( 11 P ) ; 2 . v. Kreß -Calw (11 P ) .

^ Ehrenschcibe:
Ehrenscheibe : Stadt Calw Schill -Calw ; Ehrknschetbe : Jagd

Ziegler sen., Calw.
Plättchenprcise

erhielten : Staab sen., Liebenzell , Kirchherr Gottlob . Stainm-
iheiin, Entenmann , Calw , Nagel , Lteüenzell , Küchle , Calw,
Luibrand , Calw . Dürr Förster Gechingen . Veigel , Calw , Zieg¬
ler jun ., Calw.

Meisterscheibr:
1 . Preis v. Kreß , Calw (59 ) ; 2. Küchle , Calw ( 54 ) ; 3.

Entenmann , Calw ( 53 ) ; 4. Nagel , Liebenzell (53 ) ; 5 . Nnfer,
Stainmheim ( 53 ) ; 6 . Staudt . Calw (53 ) ; 7. Veigel , Calw
(52 ) ; 8 . Wurster , Agenbach ( 50 ) ; S. Schad Fr ., Calw (59 ) ;
10 . Kurz , Forstmeister , Stainmheim (50 ) ; 11 . Wöllhaff , Stamm-
Heim (49 ) ; 12 . Bleich , Calw (49 ) ; 13 . Nothacker , Calw (49 ) ;
14 . Lutbrand , Calw (49 ) ; 15 . Braun , Calw (49 ) ; 16 . Erhardt,
Liebenzell (48 ) ; 17 . Weiß , Calw (48 ) ; 18 . Ziegler sen ., Calw
(48 ) ; 19 . Staab jun ., Liebenzell (48 ) ; 20 . Reiff , Neuwetler
(48 ) ; 21 . Breitling , Dachtel (48 ) : 22 . Müller W ., Calw (43 ) :
23 . Funk . Calw (47 ) : 24 . Buob . Calw (47 ) : 25 . Buchfink,
Stammheim (47 ) : 26 - Meyer , Hirsau (47 ) : 27 - Knecht , Calw
(46 ) : 28 . Schill , Calw ( 46 ) ; 29 . Maier , Gechingen ( 45 ) ; 30.
Leibrock , Major , Wart (44 ) : 31 . Hild , Calw (44 ) ; 32 . Frey,
Calw (44 ) ; 33 . Rentschlec , Agenbach (44 ) ; 34 . Dr . Otto , Calw
(44 ) ; 35 . Staab sen., Liebenzell ( 43 ) ; 36 . Jäggle , Teinach
(43 ) ; 37 . Kirchherr , Stainmheim (43 ) ; 38 . Walter , Calw (42 ) ;
39 . Emmendörfer , Liebenzell (42 ) ; 40 . Haar , Teinach ( 41 ) ;
41 . Köhler , Calw (41 ) ; 42 . Spindler , Ostelsheim (41 ) ; 43.

Stoßbergec , Calw (40 ) ; 44 . Graze , Möttlingeu (40 ) ; 45 . Etsrle,
Hirsau ( 40 ) ; 46 . Mann , Stainmheim ( 39 ) : 47 . Weizsecker,
Teinach ( 39 ) ; 48 . Hahn , Dachtel (39 ) ; 49 . Dürr , Adolf , Un
terceichenbach (39 ) ; 50 . Reichert , Stammheim (39 ) .
Nachdem Exz . v. Maur die Preisträger beglückwünscht hatte,
richete er Worte der Mahnung an sie, nicht nac' izulassei . , in
der Ertüchtigung von Körper und Charakter 5e>ü vaterländi¬
schen Gedanken zu dienen . Im weiteren Ve : .- c/ seiner Aus¬
führungen dankte der Redner den Spendern vec stattlichen
Preise und den Leitern des Schießens für ihre große , selbstlose
Hingabe . Mit dem Wunsche , der Bez . Calw des iv. .Kriegerbun¬
des möge weiterhin blühen n . gedeihen zum Segen des Vaterlan¬
des schloß der Redner . Bez .-Obm K ü ch l e ba ! hierauf den Bun-
despräsidrnien , seinen ausrichiigcü Dank dura ; eine Ehrung des
ehemaligen , im Felde gefallenen Bezirlsvbmännes , Stadtschnlt-
heiß Conz  absintten zu dürfen , worauf sich die Anwesende»
erhoben und den verdienstvollen Verstorbenen ehrte » . Sodann
hielt General v. Hoff,  nachdem er dem Bezirksobinann für
seine Begrüßnngsworie gedankt hatte , einen sehr interessanten
und lehrreichen Lichlbikdervor ' raz üb -r dos Thema : „Was er¬
zählt uns Straßbnrgs Geschieh Distichen und Franzosen " .
Der Redner , der sich leider der vorgerückten Stunde halber kurz
fassen mußte , gab einen übersichtliche » Abriß aus Straßbnrgs
2 000 jähriger Geschichte , der von einem ernsten Studium der
Materie Zeuguis gab . Vom Altertum über die Blüte des Mit¬
telalters bis tu die »euere Zeit stiegen die Bilder der wunder
schönen Stadt auf . Seit 1000 Jahren von , Ränkespiel brutaler
französischer Gewalt und Lüg.eupvliiik bedroht , verdaten , wieder
erorbert und verloren im Streit der Nationen um den Rhein,
erduldete dies Bollwerk der Westmark das ewige Schicksal der
Grenzlande . Die Gründe , welche die Elsässer oecanlaßten , sich
abzuschließen und trotz ihrer deutschen Eigenart , die sie unter
Frankreichs Herrschaft nie verleugneten , dem Reich kein Ver¬
trauen mehr entgegenzubringen , führte der Redner auf die Er¬
eignisse der Geschichte zurück, die deutlich genug besage » , daß
Deutschland im Mittelalter niemals Schritte getan hat , die Wesi-
inark , ihr Bollwerk und Ausfallstor gebührend gegen vie Rauh¬
gelüste Frankreichs zu schützen. Das Interesse DeutschtandS am
Elsaß habe erst nach 1870 in dem unvergleichlichen Aufbau
einen Ausfluß gefunden , der heute , wo die Franzosenherrschast
jeden Fortschritt hemmt , in weiten Kreisen des betrogenen , el-
sässischen Volkes gewürdigt werde . Ein jeder Deutscher - müsse
die Geschichte der deutschen Stadt Strnßburg kennen , in deir
Schule » müsse auf sie ein Hauptaugenmerk gerichtet werden.
Deir kriegerischen Rüstungen des morschen Frankreich gegenüber
müßten wir für die innere Rüstung Sorge tragen : es sei eine
der Hauptaufgaben der Kriegecverbände . aus der Geschichte zu
lerne » . Dem Vortrag , der sehr beifällig ausgenommen wurde,
schloß sich die Vorführung der Lichtbilder vom FrühjabrZschießen,
die von Oberreallehrec Lacher in erstaunlich kurzer Frist her¬
gestellt worden waren , an . Nach einer kurzen Ansprache von
Studieninspektor Henke,  in welcher der Redner eine , der
vaterländischen Jugend gewidmete Neufassung des alten Straß¬
burgliedes unter großem Beifall znm Vortrag brachte , richtete
Dekan Zellerals  Präsidialmktglied des württ . Kriegerbundes
eine von vaterländischem Geist erfüllte , längere Rede an die
Versammelten . Er führte u . a . aus , da« Sehnen nach einem
Frühling nationaler Art , die Sehnsucht nach Licht , Kraft und
neuer Größe sei tm deutschen Volk erwacht . Im Zusammensein
mit diesen Männern spüre man den vollen , tiefen Klang des
Vaterlandes ; es rege sich in der Stille unv die Kräfte sammel¬
te» sich wie in der Natur im Frühling . In der Stille arbeite«
im nationalen Sinne sei heute die Arbeit , die dem deutschen
Volke oblieg «. Straßburg sei durch die Kraft des Bürgertums
groß geworden und so möge auch das neue Deutschland aus der
Krast zielbewußten Bürgertums entspringen . Wir alle , Männer
wie Frauen , müßten zum Gelingen beitragen , möge unser Krte-
gcrbund die Zusammenfassung dieser Kräfte werden . Im fol¬
genden kam der Redner auf die Notwendigkeit der starken Füh¬
rerschaft zu sprechen und wies darauf hin , daß in Exz . v.
Maur der württ . Kriegerüund einen Führer von vortrefflicher
Eignung , Pflichtbewußtsein und starken Fähigkeiten besitze.
Mögen ihm 3 Kraftquellen immer neuen Mut geben bet der
Führung seines verantwortungsvollen Amtes : die heiß « Liebe
zum Vaterland , das Vertrauen der Kameraden und die Hoff¬
nung ans die Zukunft . Mit einer Ehrung des württ . Krieger¬
bundes und seines neue » Bundespräsidenten beschloß Dekan Zel¬
ler seine Ausführungen.

Der zweite Teil des reichhaltigen Programms war aus¬
schließlich der Unterhaltung gewidmet . Die Musikdarbietungen
des Streichorchesters der Kapelle Frank sowie di« vom Doppel¬
quartett des württ . Kriegerbundes vorgetragenen Volkslieder er¬
freuten sich großen AnklangS , dem durch mehrmalige Zugaben

und Wiederholungen in freundlicher Weis « Rechnung getragen
wurde . Erst in vorgerückter Stunde trennten sich die Besucher;
die erhebende , i» alle » ihren Teilen vortrefflich gelungene Ver¬
anstaltung wird noch lange tm Gedächtnis haften.

Aus Geld «,
Volks « und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
l hvllänvisck^ r Gulden 1679Z Ma.
! französischer Franken 219Z Ma,
1 schweizer Franken 313,4 Ma.

Börsenbericht.
(SCB .) Stuttgart . LI . April . Auch an der heurigen Bock

herrschte große Lustlosigkeit , doch setzten sich die K» rsal >vr >,' ch>
lungen nicht fort.

Produktenbörse « und Marktberichte
dr » Landwirtschaftlichen - auploerbandes

Württemberg und Hohenzollern E . B . -
Berliner Produktenbörse v. April 1925.

Weizen mark . 245 —247 ; Roggen märk . 222 —224 ; Sommer¬
gerste 210 —230 . Futtergerste 185 - 205 ; Hafer märk . 195 bis
204 ; je per 1000 Kig . Weiz -» meist 32 —34,5 ; Roggenmehl 29
bis 32 ; Wcizsnki -ie 14 .10 - i4 .50 ; Noggenkleie l5 >.0 - 15,40;
Viktoriarcbsen 22 - 28 ; Kleine Speiseerbsen 20 —22 ; Futtererb-
sen 19 — 20 ; Peluschken 19 — 21 ; Ackerbohnen 19 — 20 ; Wicke»
19 —21 ; Lupinen blaue 10 — 12 ; gelbe 12 — 11,5 ; Seradella alt«
14,75 — 16 ; Rapskuchen 15,40 — 15,70 : Leinkuchen 22,40 —22,70;
Trockenschnitzel 10/,0 — 10.40 ; Vollw . Zuckerschnitzel 47,75 18;
Torfmelassc 9,30 ; Kartoffelflocken 19,40 — 19,70 ; je per 100  Kig
Speisckartoffeln weiße 2.— , rote 2,20 ; gelvfieischigc 2,90 ; ,
drahigepr . Roggen - und Äeizenstroh 0,90 - 1.30 ; desql . Hafer-
stroh 0,80 —1 , bindfadengepr . Roggen - und Wetzenstroh 1- 1,55
gbd . Roggenlangstroh 1,40 - 1,90 ; Mielttzhen 1.80 —2M : Häck
sel 1/5 — 1,75 ; handelsübt . Heu 2,30 —2,90 ; gutes Heu 3,40
bis 4 , Kleeheu 4,20 —5.

Anrertkanischc Produktenbörse v. 20 . April 1925.
New vork:  Weizen Roter Winter/Zommer loco 188,25,

porter dto . 165,25 ; Mais loco >24,25 ; Mehl Spring Wheak
clears 750 —800 ; Chicago:  Weizen per Mai 150 „5 ; per
Juli 140 —,75 ; per Sept . 13375 ; Roggen per Atai 109 ; per
Juli 107,75 ; per Sept . 101 ; Mats per Mar 109 .25 ; per Juli
113,1 ; per Sept . 112 . 1; Hafer per Mai 41,5 ; per Juli 43/,;
per Sept . 43,75.

Mannheimer Produktenbörse v . 20 . April 1925.
Die Kurse versiehe » sich per 100 Kig . netto wagqonfrer.

Mannheim ohne Sack : Weizen Inland 23,5 —24,5 : Ausland
28,5 - 30,5 ; Roggen Inland 23 —23,5 ; Ausland 23,25 —24,25;
Braugerste 27 — 29,5 ; Mais gelb ( mit Sack ) 19,75 —20 ; Deutsch
Hafer 18/ »—20,5 ; Weizenmehl 36 —37,75 ; Rogqeumehi 30 bis
31,5 ; Weizenkleie 12,5 - 13.

Nnrubrrger Hopfen v. 21 . April 1925.
Zufuhr 10 Ballen . Umsatz 35 Ballen . Preis : Würsten »-'.

280 —285 ; Markchopfe » 210 —328 ; Hallertauer 300 . Tendenz:
ruhig.

4- ' > .. - , >-
Wehmärtee.

(SCB .) Stuttgart , 2t . April . Der » Dtenstagmarkt am Vieh-
und Schlachthof waren zuqeführt : 32 Ochsen ( unverkauft 21,
7 ( 1) Bullen . 136 Jnngbullen , 200 ( 10 ) Jungrinder , 95 Kühe,
637 Kälber , 878 Schweine , 6 Schafe und 1 Ziege . Erlös aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 49 —53 (letzter Markt 47
bis 52 ) . 2 . 39 - 46 (37 - 44 ) , 3 . 33 - 38 ( 32 - 36 ) . Bullen 1.
46 - 50 (44 - 48 ) , 2- 41 - 45 (39 ^ 42 ) , 3 . 35 - 39 ( 33 - 38 ) ,
Jungrinder 1. 57 —61 (55 — 59 ) . 2 . 45 — 54 (43 — 52 ) , 3 . 36
bis 43 ( 35 - 41 ) . Kühe 1. 33 - 43 ( 31 - 42 ) . 2 . 21 - 30 (20 bis
29 ) . 3 . 14 - 18 ( 13 - 18 ) , Kälber 1. 82 —35 (79 - 61 ) , 2 . 76
bis 80 (74 - 78 ) , 3 . 66 —74 (62 - 71 ) , Schweine 1. 65 —68 (61
biS 63 ) , 2 . 61 - 64 ( 58 - 60 ) , 3 . 58 - 60 (52 - 56 ), Sauen 50
bis 56 (48 —55 ) Mark . Verlauf des Marktes : belebt.

(SCB . j Pforzheim . 21. April . Auftrieb : 11 Ochsen, 9 Kühe.
27 Rinder , 5 Farren , 2 Kälber , 382 Schweine . Preise ; OcHen l
52—56. Rinder 1. 53—59, Ochsen und Rinder 2. 44—18. Küh-
28—35, Farren 43—19. Schweine 63 —66 Mark . Marklverlacst.
lebhaft.

Crailsheim:  Läufer 79—140, Milchschweine 15—70 A
pro Paar . — Lauingen (bayr . ) ; Saugschewine 40—60. Läu
fer 70—130 / l. — Rot envurg:  Milchschweine 32 - 88, Läu
fer 90 °4l — Wei ldersravt.  Läufer 70 —140 . Milchschweine
35- 70

Fruchtpreis «.
Aalen:  Weizen 13—14,20 ; Roggen 11,70—11,80 ; Gerste tt

bis 14,50, Haber 11—13.80 ; Erbsen 12,50 ; Wicken 18,80 Mark —
Heidenheim:  Kernen 12,70 ; Wetzen 12 ; Gerste 10,50 ; Haber
10,50 Mark . — Nördlingen (bayr ) : Weizen 12,50—13,
Roggen 11.70 - 12,50 . Gerste 11.50—12; Haber 12— 14; Wicken
10- 12 ; Bohnen 9.50- 11; Lein 17—19 Mark — Lauingen
(bayr ) : Weizen 12—13, Kernen 12,20 ; Roggen 12.50. Gerste
12,50 , Haber 11 ; Wicken 12 ; Erbsen 14 Mark . — Gien ge,
a . Br . ; Weizen 12— 13,20 ; Roggen 11. Gerste 11—13, Hader
bi ; 14, Wicken 10—12 Mark . — Ebingen:  Gerste 14—15;
Haber 10.50- 11.50 ; Wicken 14 Mark . — Urach : Dinkel 9.
Gerste 13—18 ; Haber 10—13; Weizen 12,50—13.5») ; Roggen
10,30— 11. Erbsen 14 Mark je der Zentner.

Forstamt Herrenberg . ordeniiiches

MWtt
NtNNWlMliailf.

Am Montag,  den 27
April 1S2S aus Smatswald
Distr . Ketlerleshalre , r in.
Hörnle , Buchmaid , Sand¬
grube und Ob . Dachsbau-
schlag (offene Haufe » später!)
Betghoiz : Rm . eichen: 1
Spalier . 17 Roller . 51 Prü-
gki »nd Klotzholz : rolbuchen:
36 Scheller , 31 Prügel und
Klotzholz : Weißbuchen: 10
Roller , 67 Prügel u. Klotz-
Holz ; birken : 1 Roller , 7Prü¬
gel ; linden : 4 Roller , 3
Prügel ; Nadelholz : 37 Prü¬
gel und Anbruch . Reisig:
Gebundene Wellen : 1860
eichene, 5510 buchene, 1840
Nadelholz . 35 Reisighause»
geschätzr zu 1640 gein. Laub-
holzwellcii (im Hörnle ). Zu-
sanimenkunft zum Verkauf
vorm . 10 Uhr bei der Roten-
pelngrube.

das schon in besserem Hause
gedient hat , auf 15 . Mat

g e xu ch1.
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle d» Bl.

Ein junges , kräftige»

RWkII
zur Mithilfe tm Haushalt
wird sofort angenommen.

Frau Hermann May.
Weißenstein (Bahnhof ).

Guteingebrachies

Ml «. IW
verkauft . Wer , sagt die
Geschäftsstelle dr . Bl.
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Wir suchen fUr
einen Angestellten
sofort ein möbliertes

Zimmer
und erbitte « uns
Angebote

TagbiMMerei.
«toll- um«

IVssedstokke,
Nrmrkester,

Ssmt, Lessrr-
ikttkel unü
öturrivars»

ernplieiilt

l-rMikberdara ^ .
beim Ltsclt . VVsgllSusIo.

Neue Aegypter

Zmiebel
rvrm-

vkllM
frisch ringrtroffrn

H. Röhm.

Mödchen
jür einige Stunden im Tig

ge sucht.
Frau 2ng . Dannenmann,

Gartenftrake.



Ev . VMdllkd Ellilv.
Donnerstag , 2S . April 1S2S , 8 Uhr

im Bereinshaussaat

Vortrag
von

Psorrer Wallder-Mmenblich
über die

ssg. Enste » Wklsorschtt
(I . B . e. B .)

.Wo« lehrl die Nidel««dms lehre«
die er«ile«Melsorslher»o« E«de

der eiozelse»Md«M Eide der Well?"
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Zugleich im Auftrag der Kirchengemeinde.
Der Ausschuß.

>ov!« «tt« äri «» vor»A»ntarue1a1r1»eitea . ttsur »ur»ed1Hgva, vle 8I2t-
mtt«ra«r, «>v . v«r«ckviacken öurcd ILgl. gedrsurd ö«r «ebl «»

»MaekLnpferS - 3eL » 0uvLkr .- 'FeLke,
, <w » erxmv » » » v « , Ödrrrll ru k-d«».

^ ^ «rie 0 . L. Ki»to» »k>: k . tl»v'o«r, L«ls«ittleäer
0 . pl «ill«r, Kolon ialvsren ; ? r>«ckr. I-»wpart «r;

VI 1K. Vlar , ?rl»em ; 0 «I«rw«N, frireur.

Lsrvs -Ksffes
d» »t« ui »oNung » n, , r«r» tri, « » gadrnnni

6sr >Lervs , Lslu , LML:
Die Betonier-, Maurer¬

und Steinhauer-Arbeiten
zu»« Neubau «Ine» Wohn - und Oekonomiegebändr» werden
im Sudmissionsweg vergeben.

Pläne und Bedingungen liege» auf de,» Ralhau » In
Aliburg zur Einsicht aus. SchrlslllcheAngebote iverden bl,
Samstag , de» SS. April , nachmittag » S Uhr auf da»
Nathan » ln Altdnrg erbeten. Zuschlag bleibt Vorbehalten

Michael PfniWtt. Mridardeiler
Wrltenschwan».

l-iezestüdse
klsppstükle

4ax «lklükle

Littet bei Lcrlsrk um *
lliren L-sucli ! Lprunxfolier-ikatrattea

WSkl -IiMÜek-
TllSeii. liüillek-
Mdle. lisrü-

Nöüel
in scliün . ^ us^ slil emptietilt

gtlo « etver
Sattler- un«I pol»1erg«rcdtltt

— kronengasse —
Lin möbliertes

Zi««er
si»vt« ein Zimmer  für
Vitro geeignet aus l . Juni

z» «ielen gesucht.
Schriftliche Angebote unter

M . K . VS an die Gcschästs-
stelle ds . Bl . erbe».

8 l ^snu » »ctrerci

P -Msix
g lleteit
8 Nrasav.
1 iNanrelietten unä Oder
^ kemckenü «kse neu
8 rclniell »ml püilktlicli.
a ^ »»aluneLtaile:
ü Stnager,
I Oder« ktarktstr»»»« LZ.

Frischen

Spinat
da» Psd . z» ^OPsg. empfiehlt

Ehr. HSgele.
2 N- R? lackierte

Beltlnde»
hat sofort zu verkaufen

Gottlob Schweizer,
Schreiner, Ostelsheim.

Möbliertes heizbares

Ziemer
NU louden ; ' rr >» ons 1. oder
15. M .„

zu vermieten.
Badstrabe 341 . ll.

Aufbau oder
Untergang!

Wenn man im täglichen Leben die Ansichten von verschiedener Seite
hört , dann kann man immer mehr überzeugt werden , daß der größte Teil des
Landes eine Besserung der derzeitigen Verhältnisse sehnltchst herbeiwünscht.
Wer aber ist eigentlich schuld an diesen Zuständen ? Nicht die ' Männer,
welche vom Volk aufs hohe Roß gesetzt wurden , sondern daran schuld sind
diejenigen , welche an wichtigen Entscheidungen — ruhig zu Hause
bleiben und nicht wählen . Das Landvolk klagt heute über sein Schicksal,
der Gewerbetreibende ist unzuflieden , der Handwerker ebenfalls , überall das¬
selbe Bild , es stimmt etivas nicht . Wenn der praktische Mensch im Leben
sieht , daß es verkehrt ist was er macht , dann versucht er das zu verbessern.
Es wäre so leicht , das zu tun , wenn ein jeder nach den gemachten Erfah¬
rungen , sich den Entschluß fassen würde , ich will und muß es anders ver¬
suchen . Jetzt stehen wir wieder an der Schwelle des Eingangs — vor den
Wahlen — hier Hindenbnrg , dort ein Marx . Also Wähler und Wählerin
nun entscheide selber . Das Hans in dem du wohnen willst , soll rein und
sauber fein ; nicht die schwarze Nacht ist dein Freund » nein,
nach Licht sehnt sich dein Auge , nicht Schmutz und Kot darf vor
der Türe und im Hause sein , nein » das sind nur wenige , die das lieben.
Wenn du dann weißt wo dein Ziel zu suchen ist , glaube ja nicht , daß du
damit deine Pflicht getan hast . Deine Aufgabe als Staatsbürger ist größer,
wir müssen alle Kraft daran setzen, zu versuchen , aus dem Stimpf , aus der
Nacht heraus zu kommen , wir können es , wir dürfen nur wollen . Einigen
wolle » und müssen wir uns alle , denn nur dann erreichen wir das Ziel.
Dieses Ziel muß ein Deutschland sein , wo kein Platz vorhanden sein darf für
Iudasknechte , Bolksverhetzer , nein, nicht gegenseitiger Hatz, sondern
ein Zusammenarbeiten . Zn dem Haus ivo Streit ist , da ist kein Segen,
und das Volk , das sich gegenseitig bekämpft , das schwächt sich selber , schaufelt
sein eigenes Grab , Untergang der Nation sind das Ende vom bösen Anfang.

Ausbau oder Untergang über das haben wir zu entscheiden. Wer
wollte hier nicht mithelfcn an einem Ausbau ? Was wir uns heute schmieden,
das ist für unsere . Zukunft , was wir säen , müssen wir ernten . Und der
Landmann welcher ' Unkraut säet ist HIntcrm Mond zu Hause , ein jeder schaut
sich sein Saatgut an und wählet was rein ist vom Unkraut . Auch minder¬
wertiges Saatgut wird ihm oft angepriesen , n » d derjenige welcher solches
kauft , hat den Schaden selber . Nicht an die Vergangenheit könne » wir
heute denke » , es schaudert jeden wo man die Wörter Mißwirtschaft und In¬
flation hört . Auch nicht an der Gegenwart wollen wir hängen bleiben , denn
die Erbitterung schasst uns nicht die Besserung . An die Zukunft wollen wir
denken , an unser Vaterland.

Ausbmi .cn kann ein Staat nur aus einem gesunden Bgncrnstand , denn
davon hängt das Schicksal des Volkes ab . Das linksstehende System konnte
wohl einreißcn , aber Männer , welche Aufbau unseres Staatswescns Nachweisen
können , das hat es nicht . In der Zeit , in der ein Mann wie Bismarck
regierte , da ging es dem Bauernstand nicht schlecht und den andern Bernsen
ebenfalls . Die Zeiten Caprivis waren noch besser als unter der Herrschaft
der Nachkriegsjahre , wo eine Handels - und Iudenpolitik getrieben wurde
zum Schadet » des ganzen Volkes ; und die sozialen Einrichtnngen , welche wir

gehabt haben — ruinierte der Marxismus . Giftmischer im übelsten Sinne
sino die gewesen und sind es heute noch , welche unser Volk betäuben wollen
— damit diese Herrschaften ihre zerstörende Arbeit noch recht lange ans die
Kosten anderer betreiben können , Barmat und Kntisker . Wo sind die guten
Kräfte des Volkes ? Müssen wir uns verkriechen vor dem Lügenfcldzng der
linksstehenden Presse ? Nein ! Wir wollen Hand anlegen , um dieses Unkraut
herauszureißen . Glauben denn diese Kreise , das wäre nicht mehr zu nnter-
scheiden was Blech und Silber ist ? Soweit ist es noch nicht!

Auf dich Bauernstand kommt es heute an . ob wir wieder in den alten
Trottel eines Linkssystcms hineingcrissen iverden , ober ob wir uns den Weg
bahnen wollen zu besseren Berhäitnisscn.

Und nun Landvolk , das nicht zuriickscheut vor harter Arbeit , bedenke,
ob wir heute an Entscheidungen , wie es die Reichspräsidentenwahl ist , zurück-
stchen dürfen ? Nein ! Das wäre ein Unrecht , es wäre kleinlich . Wenn
das Haus brennt , dann steht niemand unter die Türe und sagt : Es wird
schon von selbst aushören . Tue ein jedes seine Pflicht und sorge dafür , daß
diese Wahl dem Bauernstand und dem ganzen Volk zum Segen werde . Wer
nicht wählt schadet sich und seinem Volk , und das soll uns niemand zur
Schuld lege » dürfen.

Erhebt diesen Main » aus den Schild , der uns sichere Gewähr leistet,
unser Volk dem Ausstieg entgegenzuführen : das ist der Mann , der in Not
ein Führer des Volkes war und es heute erst recht sein wird , wenn wir
einig und geschlossen am 2S . April den Mann wühlen , der nur für uns
in Betracht kommen kann

das ist

Wenn Du deine Pflicht getan hast , dann mußt Du auch die anderen
aufrütteln , welche glauben , wenn sie nicht wählen , dann werden sich die Ver¬
hältnisse bestem . Das ist Aufbauarbeit für die Zukunft eines Volkes . Nicht
bloß für sich seine Pflicht tun , sondern die anderen auch mahnen und warnen.
Wer dann seine Pflicht nicht tut . begeht bewußt ei» Unrecht an seinem Volk.
Denn der weise Grieche sagt : Unwert bürgerlicher Ehre ist . wer in den Kämpfen
seines Vaterlandes nicht Partei ergreift , und wenn wir noch weiter vollends
ganz in den Abgrund gezerrt werden , so ist es unsere eigene Schuld . Eilt
jeder entscheide und wähle:

Hier Aufbau und dort Untergang!

Bach - Fest
Calw 1925

H Samstag . 2. Mai:

8 Uhr: Abendmusik in der Kirche
(Instrumentalwerke)

Sonntag , 3. Mai:

Z. 9Uhr: Festgottesdienst m.Kan1ate
ii Uhr: Orgelkonzert

4 .30 Uhr . Kantaienfestkonzert.

«in

!

Eintrittspreise  siir Abendinnsik u. Kantaten-
Konzert je Mt, . 3.50, L.50, und 1.50: siir das

Orgelkonzert Einheitspreis Ml >. 1.—.
Bei Sam meid, zug  von 10  Linzelliarte » 10 «/«
Ermäßigung. Dauerkarten  für all« 3 Konzerte

zu Mk . 7 —, 5 — und 3.—.
Bordrstellungrn  wollen in der Buchhand¬
lung Ktrchherr  rechtzeitig gemacht werden, da
mit jehr großem Andrang gerrchnet werden muh.

Kirchengesangverein Calw.

Sor/en » ar/ >r
--

e . r.

»>«d.
n>ed,»va i

rereug« t»r1iei>pe»«ktix«
u. x>L»»«aä « kuLdväan.

vre goösn iit teasdl « lscktwr.
vrr dar,, kür yv»Iil»«>

SakleimSbeli«Holz«. Mn,
LiegeWle.MWle .Kitli>tt.
fitzer, Kiüdttltlllsllitter. Tret¬
roller.Holländer,Ki»i>llbii>>lle.
-Ttscheu.-Stühle,Leilemaseo

in erstklassigen Fabrikate«

EiUMeHMMM
5

Hausfrauen!
Seht vor der großen Wäsche Eure Wring¬

maschine nach, ob di«

Gummiwalzen
noch gni sind. Ist dies nicht der Fall , so schick«
di« ganze Maschine samt Triebet zu mir und ich
werde tn dieselbe umgehend

eine oder zwei«e»eMlze«mW«
die mit einem erster Qualität Summt bezogen
sind, der selbst kochendes Master verträgt.

Preis dUltgfi.
Friedrich Herzog

Mafchinenhandlg . « . Reparatnewevkstütte

Bkr.-Ut«--ZW.-
Beni« Laim.

Kunst»
waben

können abgehott werden.
Hauptlehrrr Werner.

aller Art  serttgt
3 . Odrrmatt,

Sriseurgrjchlift

Suche
per 15. Mai , <o». früher

tüchtiges

vom Lande.nicht unt.I8Iahr .,
zur Mithilfe im Haushalt
und Garten, hoher Loh»,
familiäre Behandlung.

Iran

Martha Schlünder«.
Umerreichndach.

Fernspr. 2

Frisch
eingetrosfe « :

kopstos
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